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Der 2w
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 29. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Das Geſamtbild an der engliſchen und am
Nordflügel der franzöſiſchen Front iſt im weſent
lichen das gleiche wie am vorhergehenden Tage
die Vorſtöße feindlicher Patrouillen und ſtärkerer
Jnfanterieabteilungen, ſowie auch die Gasangriffe
ſind zahlreicher geworden. Ueberall iſt der Gegner
abgewieſen, die Gaswellen blieben ohne Ergebnis
Der Artilleriekampf erreicht teilweiſe große Heftigkeit.
Auch an unſerer Front nördlich der Aisne und
in der Champagne zwiſchen Auberive Und den
Argonnen entfalteten die Franzoſen lebhaftere Feuer
tätigkeit, auch hier wurden ſchwächere Angriffe leicht
zurückgeſchlagen.

Rechts der Maas fanden nordweſtlich des
Werkes Thiaumont kleinere Jnfanteriekämpfe ſtatt.

S Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Angriffe einiger Kompagnten zwiſchen

Dubatowka und Smorgon ſcheiterten im Sperrfeuer.
Bei Gneſſitſchi (üdöſtlich von Ljubitſcha) ſtürmte
eine deutſche Abteilung einen feindlichen Stützpunkt
öſtlich des Njemen, nahm zwei Offiziere, 56 Mann
gefangen und erbeutete zwei Maſchinengewehre und
zwei Minenwerfer.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 28. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Vom Kanal von La Baſſee bis ſüdlich der
Somme machte der Gegner unter vielfach ſtarkem
Artillerieeinſatz, ſowie im Anſchluß an Sprengungen
und unter dem Schutze von Rauch- und Gaswolken
Erkundungsvorſtöße. die mühelos abgewieſen
wurden. Auch in der Champagne ſcheiterten Unter
nehmungen ſchwächerer feindlicher Abteilungen nord
öſtlich von Le Mesnil.

Linke der Maas wurden am „Toten Mann“
nachts Handgranatenabteilungen des Gegners ab
gewehrt. Rechts des Fluſſes haben die Franzoſen
nach etwa zwölfſtündiger heftigſter Feuervorbereitung
geſtern den ganzen Tag über mit ſtarken, zum Teil
neu herangeführten Kräften die von uns am 23.
Juni eroberten Stellungen auf dem Höhenrücken
„Kalte Erde“, das Dorf Fleury und die öſtlich an
ſchließenden Linien angegriffen. Unter ganz außer
ordentlichen Verluſten durch das Sperrfeuer unſerer
Artillerie und im Kampfe mit unſerer tapferen
Infanterie ſind alle dieſe Angriffe reſtlos zu
ſammengebrochen.

Ein feindlicher Flieger wurde bei Douaumont
abgeſchoſſen. Am 22. Juni hat Leutnant Hoehn
dorf bei Raucourt (nordöſtlich von Nomeny) ſein
ſiebentes feindliches Flugzeug, einen franzöſiſchen
Doppeldecker, außer Gefecht geſetzt.

Wie ſich bei weiterer Unterſuchung herausgeſtellt
hat, trifft die Angabe im Tagesbericht vom 283. Juni,
unter den gefangenen Angreifern auf Karlsruhe
hätten ſich Engländer befunden, nicht zu. Die Ge
fangenen ſind ſämtlich Franzoſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generals v. Linſingen

wurden das Dorf Liniewka weſtlich von Sokul)
und die ſüdlich des Dorfes liegenden ruſſiſchen
Stellungen mit ſtürmender Hand genommen.

Sonſt keine weſentlichen Beränderungen.

Gratis -Heilage

Woechenblatt für Anngaburg

Alluſtr Sonntagsblutt

und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Königliche und Gemeinde Behörden,

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Außer Artilleriekämpfen zwiſchen dem Vardar

und dem Dojran-See iſt nichts zu berichten.
Oberſte Heeresleitung. (W. D. B.)

Vor Souville und Tavannes
Die WBaſeler Blätter melden Seit mehreren

Tagen ſtehen die beiden Forts Souville und Ta
vannes, der letzten inneren Verteidigungslinie von
Verdun, unter heftigem deutſchen Artillertefeuer.
Auch die umliegenden Feldbefeſtigungen werden
ſtark beſchoſſen. Das Fort Souville iſt bereits zur
Ruine zuſammengeſchoſſen.

Ueber die Eroberung Fleurys ſchreiben die
Pariſer Blätter Wer nicht ſelbſt an den Kämpfen
teilgenommen habe, könne ſich ſchwer die Gewalt
des deutſchen Angriffes vorſtellen. Die Kanonade
vor dem Jnfanterieſturme ſei die ſchwerſte geweſen,
die bisher bei Verdun zu verzeichnen war. Der
Munitionsverbrauch der Deutſchen ſtelle unzweifel
haft einen Rekord dar
Die deutſchen Fortſchritt e e e

ungAbſtand zwiſchen den Deutſchen und der Fe
nur noch gering. Ohne entſchiedenes Eingreifen
anderer Elemente, beſonders der Engländer, zur
Ablenkung der deutſchen Kräfte müſſe Verdun
ernſtlich gefährdet genannt werden. Beſorgnis er
regt es auch, daß die ruſſiſche Offenſive, von der
Bukowina abgeſehen, nirgends mehr fortſchreitet.

W.T.-B. London, 27, Juni. Die „Times“
ſchreiben in einem Leitartikel, die Schlacht bei Verdun
habe nunmehr ein ſehr kritiſches Stadium ange
nommen. Die Deutſchen hätten unleugbar wieder
einen entſcheidenden Schritt vorwärts getan und
ſich ihrem Ziele genähert. Die franzöſiſchen Kom
mandanten aber hätten nicht die Abſicht, Verdun zu
verlieren, wenn ſie es vermeiden könnten. Jn
zwiſchen ſei das Feuer der Kanonen an der eng
liſchen Front ſo heftig geworden, daß man den Ge
ſchützvonner in den ſüdöſtlichen Grafſchaften Eng
lands hören könne.

Keine deutſchen W-Boote in der Seeſchlacht.
Eine amtliche deutſche Grklärnng.

(W. T. B) Amtlich. Die immer wiederkeh
rende engliſche Behauptung, auch von offizteller
Seite, daß eine größere Anzahl von deutſchen

Booten während der Seeſchlacht vor dem Ska
gerraf vernichtet worden ſei, iſt völlig aus der Luft
gegriffen. Es hat kein einziges deutſches U-Boot
an der Seeſchlacht teilgenommen, und es konnte
daher während der Seeſchlacht auch keines verloren
gehen. Auch ſind ſämtliche zur Zeit der Seeſchlacht
in See geweſenen U-Boote wohlbehalten zurückgekehrt.

Luftkampf vor dem Rigaiſchen Meerbuſen
W. T. B. Amtlich. Berlin, 28. Juni.

Am 26. Juni zwang eines unſerer Marine
flugzeuge am weſtlichen Eingang zum Rigaiſchen
Meerbuſen im Kampf mit fünf ruſſiſchen Flugzeugen
eines derſelben zur Landung Jm Verlaufe eines
weiteren Luftkampfes, der ſich zwiſchen fünf deut
ſchen und ebenſovielen ruſſiſchen Flugzeugen in
derſelben Gegend abſpielte, mußten zwet feindliche
Flugzeuge ſchwer beſchädigt landern. Eines unſerer
Flugzeuge ging infolge Treffers in den Propeller
auf das Waſſer nieder und wurde verſenkt. Die
Beſatzung wurde von anderen deutſchen Flugzeugen
aufgenommen und nach ihrem heimatlichen Stütz
punkt gebracht. Obwohl die Flugzeuge heftig von
Zerſtörern beſchoſſen wurden, ſind ſämtliche Flieger
Und Beobachter unverſehrt zurückgekehrt.

Siegreiches Gefecht in Oſtafrika
Köln, 58. Juni. Die Köln. Ztg. veröffentlicht

Einzelheiten über ein ſiegreiches Gefecht unſerer oſt
afrikaniſchen Schutztruppen bei Condoa Jrangi über
die Burenbrigade des Generals Vandeventer arn
9. bis 11. Mai 1916, wonach die äußerſt erbitterten
Kämpfe zur Eroberung der geſamten engliſchen
Stellungen führte. Die Engländer zogen ſich mit
großer Schnelligkeit etwa 10 Kilometer nordweſt
zurück, wo ſie eiligſt Verſchanzungen anlegten.
Unſere ſtegreichen Abteilungen konnten den zurück
gehenden Gegner nicht verfolgen, weil ihnen die
Pferde fehlten. Die Burenbrigade verlor in 3tägi
gen heftigen Kämpfen 200 Mann, wovon über die
Hälfte tot am Platze blieb. Mehrere leichte Geſchütze
und Maſchinengewehre wurden erbeutet.

Amerika und Mexiko.
(W. T. B) Köln, 28. Juni (Funkſpruch der

„Köln. Ztg.“ aus Waſhington vom 25. Juni.) Jn
der Schlußſitzung des Ausſchuſſes der beiden Häuſer
wurde mitgeteilt, man erwartet in Bernittlüns-

angebot durch Spanten, da die ſüdamerikantſchen
Staaten die Vermittelung verweigerten. Der Prä
ſident wird in einigen Tagen vor den Kongreß
treten. Der Kriegsſekretär gab Anweiſung, die Ab-
ſendung der Miliz zu beſchleunigen und 200000
Freiwillige anzuwerben. Am ſpäten Abend gingen
Gerüchte um, daß die Gefechte mit den Mexikanern
andauerten. Vom 26. Juni wird berichtet. Wilſon
ſteht vor der Entſcheidung in Erwartung der Ant
wort Carranzas. Es beſteht aber wenig Hoffnung
daß Carranza zurückweichen wird. Faſt alle Mit
glieder des Kongreſſes äußerten, man ſehe keinen
Weg, den Krieg zu vermeiden. Beide Häuſer ziehen
kriegeriſche Maßregeln in Betracht. Eine Vermit
telung ſteht ganz außer Frage Tagebuchnotizen,
die bei amerikaniſchen Offizieren gefunden wurden,
beweiſen, daß die Amerikaner die Angreifer waren,
ſo daß Carranzas Stellungnahme jetzt beſſer be
gründet iſt. Die erſten Berichte über die arnerika
Verluſte waren übertrieben

Rotterdam, 28. Juni. „Daily Telegraph
meldet aus New York Wenn es zum Kriege mit
Mexiko ko nmt, wird der Präſident ſofort 250000
Freiwillige aufrufen. Der Feldzug wird in 2 Ab
ſchnitten ſtattfinden. Solange nämlich die Miliz
und die Freiwilligen noch nicht gründlich ausge
bildet ſind, ſoll nur eine Grenzverteidigung er
folgen. Erſt im Hxrbſt, wenn alles ſür einen
großen Stoß fertig iſt, würde der Vormarſch nach
Mexiko beginnen.

Amerikaniſches Kriegsmaterial
ausſuhrverbot?

Aus dem Haag 28. Juni. Aus London
wird gemeldet, daß, ſofern in den nächſten Tagen
keine Verminderung der Kriegswahrſcheinlichkeit ein
tritt, die amerikaniſche Regierung ein Ausfuhrverbot
von Kriegsmaterial zunächſt für die Dauer von
6 Wochen erlaſſen werde.

Blutige Lebensmittelunruhen in Rumänien
Bukareſt, 27. Juni. (Meldung des Wiener K.

K. Telegr. Korreſp. Bureaus Nachdem eine Ver
ſammlung der organiſterten Arbeiter in Galatz am
Sonntag von den Behörden verboten worden war
wurde der allgemeine Ausſtand erklärt. Geſtern
vormittag zogen einige hundert Arbeiter der Gas
anſtalt, der Straßenbahn und der Mühle Steau
durch die Straßen und griffen das Militär das ſie
an dem Umzuge hindern wollte, mit Steinen und
Stöcken an. Nach der amtlichen Darſtellung gaben
ſie einige Revolverſchüſſe auf die Soldaten ab, deren
Führer ſodann das Signal Abzug blaſen und, als



die a e einen r. atte e e e egehe e. Die Arocter Waren getotet, fünf ver
wundet. Ein Soldat wurde durch einen Revolver
ſchuß ſchwer verwundet. Die Urſache zu der Kund
gebung liegt in der Teuerung und in dem Mangel
an Lebensmitteln.

Das Urteil im Prozeß Liebknecht.
Berlin 28. Juni.

lautetk auf zwei Jahre, ſechs Monate, drei Tage
Zuchthaus und Entfernung aus dem Heere wegen
verſuchten Kriegsverrats, erſchwerten Ungehorſams
und Widerſtands gegen die Staatsgewalt. Dieſes
Urteil wurde mit Gründen nach Widerherſtellung
der Oeffentlichkeit heute gegen 4 Uhr nachmittags
verkündet.

Bei der Strafzumeſſung war das Gericht von
der Anſicht ausgegangen, daß Liebknecht nicht aus
ehrlsſer Geſinnung gehandelt habe, ſondern daß
politiſcher Fanatismus die Triebfeder bei ſeiner
Verfehlung geweſen ſei. Aus dieſem Grunde hat
es auf die mindeſt zuläſſige Strafe erkannt und
auch von der Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte abgeſehen. Gegen dieſes Urteil ſteht Liebknecht
das Rechtsmittel der Berufung zu.

Eine Kundgebung für Liebknecht.
Serlin, 27. Junt. Bei einer Kundgebung für

den Abgeordneten Liebknecht kam es heute abend
zu einer größeren Anſammlung auf dem Pots
damer Platz. Gegen zwanzig Perſonen vurden zur
Feſtſtellung abgeführt. Andere Zwiſchenfälle ereig
neten ſich nicht.

Aus den Verluſtliſten.
5. GardeRegt. zu Fuß Richard Löwe aus Pretzſch, verw.

GardeDragoner-Regt. Willy Becker aus Annaburg, in
Gefgſch. ReſerveJäger-Bataillon Bruno Ludley aus Düß
nitz, leicht verw. bei der Truppe. Landw.Inf. Regt. 11
Ernſt Oeſterritz aus Pretzſch, vermißt. Reſerve Inf. Regt. 20
Franz Kaiſer aus Arnsdorf, bisher vermißt, in Gefgſch. Reſ.
Jnf. Regt. 27 Paul Meißner aus Klöden, tot. Reſ.-Jnf.-
Regt. 72 Alfred Schmidt aus Schweinitz, ſchwer verw. Inf.
Regt. 157 Walter Fricke aus Liſterfehrda, verw. 14. Jnf.
Regt. 179 Utfiz. Richard Nietſch aus Pretzſch, ſchwer verw.
Reſ.Jnf. Regt. 206 Utffz. Walter Hagen aus Fermerswalde,
zuletzt wohnhaft Annaburg, tot Guſtav Schugk aus Elſter, verw.

Reſ.Jnf. Regt. 208 Offz Stellv. Alfred Bergholz aus Seyda,
bisher leicht verw., iſt vermißt. BrigadeErſatz Bataillon 15
Louis Schubert aus Pretzſch, verw. Pionier-Bataillon
Paul Nauck aus Seyda, verw. Reſ.Feld Artillerie Regt. 7
Gefr. Richard Haſſe aus Jeſſen, verw. Kaiſerl. Marine
Verluſtliſte 81 und 82) Matroſe Willy Bielack aus Jeſſen, ver
mißt. Maſch.Maat Otto Fiſcher aus Premſendorf, vermißt.

Lokales und Provinzielles.
Volksſpende für deutſche Kriegs- und Zivil-

gefangene im Auslande. Am Sonnabend und
Sonntag findet, wie im geſamten deutſchen Vater
lande auch hierorts die Einſammlung einer frei
willigen Spende ſtatt, welche dazu beſtimmt ſein
ſoll, das bemitleidenswerte Los unſerer in Fein des
hand befindlichen tapferen Krieger zu mildern. Jeder
Deutſche, der ſich des ſicheren Schutzes in der Hei
mat erfreuen darf, ſei ſich bewußt, daß es eine ſeiner
vornehmſten Pflichten iſt, auch für unſere in der
Fremde weilenden Gefangenen Sorge zu tragen und
betrachte es daher als ſeine Ehrenpflicht, zu dieſer
Volksſpende das Seine beizutragen. Keiner ſage
Es iſt zu viel, denn keine Gabe iſt groß genug.
Und keiner ſage: Was ich geben kann, iſt zu wenig

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

„Gott ſei Dank,“ ſagte der Arzt leiſe, als die
Frau, um die er ſich ſeit Stunden bemüht hatte,
endlich die Augen aufſchlug. Und dann ſtreichelte
er beruhigend ihre kleine, magere Hand, an der die
Adern ſtark heraustraten, wie geheimnisvolle Runen,
welche das Leben hineingezeichnet.

„Jetzt nur Ruhe und Faſſung, liebe gnädige
Frau Ergebung iſt das Unvermeidliche. Ein Le
ben ging zur Ruhe, das doch längſt nur mehr ein
halbes war und dem es zu gönnen iſt, daß er den
Kelch nicht bis ans Ende leeren mußte. Doktor
Lott wird alles Nötige in die Hand nehmen. Sie
ſelbſt dürfen jetzt nur an ſich denken, nicht wahr
Das ſind Sie Jhren Kindern ſchuldig.“
Peter Lott trat heran und drückte ihr warm

die Hand. Sein Geſicht war noch bleich und ver
ſtört von Schreck über das unerwartet ſchnelle Ende
des Schwagers. Dann beugte er ſich zu der Lie
genden herab und frägte: „Wenn du mir Ferrys
Adreſſe geben wollteſtl An Rudi habe ich bereits
telegraphiert.“

Mit einem
ihm auf.

„Jch weiß ja nicht, wohin ſie ſind. Ferry
wollte und dann in angſtvoller Haſt, um
jedem abfälligen Staunen gleich von vornhereindie Spitze abzubrechen: „Sie wollten reiſen ohne
feſtes Programm, wohin es ſie gerade zog na

herzzerreißenden Blick ſah ſie zu

türlich konnten ſie nicht ahnen Hans war ja am

u uch das Leinſte Scherflein iſt willkommen und
viele Wenig machen ein Viel! Möchten die Helfer
innen im Dienſte der guten Sache offene Herzen
und Hände finden und die deutſche Volksſpende den
reichſten Erfolg bringen, damit die Gefangenen ſich
auch in der Ferne bewußt bleiben, wie man im
Vaterlande in Treue ihrer gedenkt, und daß ſie,
wenn ſie einſt die Heimat wiederſehen, allen danken
dürfen, die in Liebe für ſie ſorgten. Da unter den
Gefangenen jeder Notleidende bedacht wird, ſo wer
den auch die aus unſerem Bezirk ſtammenden Ge
fangenen unter den Beſchenkten ſein.

Wenn die alte Bauernregel, nach der es
ſteben Wochen lang regnen ſoll, wenn es am Sieben
ſchläfertag geregnet hat, recht behalten ſollte, ſo
hätten wir für die nächſte Zeit kroſtloſes Wetter in
Ausſicht. Wahr iſt dabei nur, daß ſich um dieſe
Zeit ein Witterungscharakter für den Sommer aus
bildet, welcher der nächſten Zeit ſein Gepräge gibt
Hoffen wir alſo, daß uns trotz des verregneten
Siebenſchläfertages gutes Erntewetter in Ausſicht
ſteht.

Prrisfeſtſetzung für Süßwaßſerfiſche. Nach
der Verfügung des Präſidenten des Kriegsernäh
rungsamtes dürfen im Kleinhandel die Preiſe für
ein Pfund bei Karpfen 1,30 Mk., bei Schleien 1,50
Mk bei Hechten 1,50 Mk bei Bleien 1,00 Mk bezw.
0,75 Mk. bei Plötzen 75 Pfg. bzw. 65 Pfg. nicht
überſteigen. Die bisherigen Höchſtpreiſe für Süß
waſſerfiſche werden außer Kraft geſetzt.

An Stelle des bisherigen „Jlluſtr. Sonntags
blattes“ legen wir von jetzt das von unſerer Druckerei
ſelbſt hergeſtellte Unterhaltungsblatt „Am häuslichen
Herd“ bei.

Schweinitz, 27. Juni. Die Arbeiterin Anna
Gotthardt verunglückte am 24. d. M. in ihrer Ar
beitsſtelle durch einen Fall von der oberen Scheune
Die Verletzungen am Kopf und Rücken waren ſo
ſchllinm, daß ſie in der darauffolgenden Nacht durch
den Tod von ihren Schmerzen erlöſt wurde.

Torgan, 26. Juni. Die jetzt beendete Nagelung
der Mackenſen Säule brachte eine Einnahme von
16345 Mark. Hiervon ſind überwieſen dem Roten
Kreuz 8000 Mark. der Nationalſtiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 4000 Mk.
dem Vaterländiſchen Frauenverein 1000 Mk. dem
Deutſch evangeliſchen Frauenbund die übrigen 345
Mark.

Luſo (Kreis Zerbſt), 26 Juni. (Vom Blitz er
ſchlagen Bei einen am Sonnabend nachmittag
hier über hieſtger Gegend niedergegangenen Gewitter
führ der Blitz in eine Gruppe ruſſiſcher Kriegsge
fangener, die hier bei der Heuernte beſchäftigt wer
den. Einer der Ruſſen wurde vom Blitz getroffen
und auf der Stelle getötet, die anderen kamen mit
dem Schrecken davon.

Ofterfeld, 26. Juni.
Gedenktag der Toten.

Der Preis er
mäßigt ſich für vier Pfund auf 40 Pfg. von 67 Pfg.

Wege der Geneſung. Nicht wahr, Doktor Weyer,
Sie ſelbſt ahnten doch nicht, was geſchah

„Allerdings. Obwohl der Arzt ja immer da
mit rechnen muß, daß nach einer ſchweren Er
krankung das Herz dann plötzlich die Arbeit nicht
mehr leiſten kann. Beſonders, wo ein ſchweres,
chroniſches Leiden nebenhergeht.“

„Siehſt dul!“ ſagte Frau Lore, als müſſe ſie
das junge Paar gegen irgendwelche Angriffe ver
teidigen, obwohl Peter Lott nicht die leiſeſte Be
merkung gemacht hatte.

Das Gefühl irgend jemand könne trotzdem ab
fällig über die Fernen urteilen, verließ die Mutter
während der folgenden Tage nicht einen Augenblick.

Selbſt Rudis Anweſenheit und ſein liebevoller
Zuſpruch konnten ihr nicht darüber forthelfen.
Immer mußte ſie an Aſſunta denken, hörte ſie im
Geiſte lachen und ſcherzen und ſuchte in ihrem eige
nen Jnneren einen dumpfen Groll gegen Lanzen
dorf zu erſticken.

Oder hatte er denn wirklich ein Recht dazu be
ſeſſen, das Kind den Eltern ſo ganz zu entrücken

Vier volle Wochen wollten ſie fortbleiben. So
lange ſollte die Tochter nicht erfahren, daß ſie keinen
en mehr beſaß. Und dann welches Wieder
ehen!

J bleierner Langſamkeit ſchlichen die Tage hin.
Von Eva, die den Toten nur kurz gekannt hatte,
konnte man ja kein tieferes Mitgefühl verlangen
Auch ſtellte ſich immer mehr heraus, wie paſſiv ihre

Pöhnerck, 26. Juni. Auf behördliche Anord
nung ſind die Fleiſcherläden in Pößneck bis auf
weiteres geſchloſſen zu halten, die vorhandenen Be
ſtände von friſchem Fleiſch ſind zu pökeln

e

Aufruf zur Hilfe für deutſche Kriegs
gefangene.

Sie zogen hinaus in Kampf und Tod,
Sie trugen willig des Krieges Not
Jm Kugelregen, im Toben der Schlacht
Haben ſie Alle nur eines gedacht
Und dräuen die Feinde auch noch ſo ſehr,
Wir kämpfen und ſiegen für Deutſchlands Ehr.

Dank jenen, die ſtarben voll Opfermut.
Geheiligt der Boden, der trank ihr Blut
Die Heimgekehrten voll Weh und Wunden
Dürfen auf deutſcher Erde geſunden
Sie werden gepflegt von ſorgender Hand,
Von Brüdern und Schweſtern im Vaterland
Doch die, die der Feind in Ketten legt,
Die keine liebende Hand gepflegt,
Die fern der Heimat in Knechtſchaft ſchmachten,
Dem Feind zum Spott, den ſie verachten,
Jhr Leiden iſt unermeßlich groß
Unſagbar traurig und ſchwer ihr Los
Denkt jener Aermſten l Vergeßt ſie nicht!
Zu helfen iſt jedes Deutſchen Pflicht.
Durch Geld und Gaben ihr Schickſal zu ndern,
Das ſchulden wir Kindern und Kindeskindern.
Dut auf die Herzen, tut auf die Hand,
Helft unſern Gefangenen in Feindesland!

Vermiſchte Nachrichten.
Serlin. 28, Juni. Die Morgenausgabe des

„Berliner Tbgeblattes“ trug heute folgenden Ver
merk Auf Anordnung des Oberkommandos in den
Marken darf das Berliner Tageblatt“ nicht er
ſcheinen

2090 Mk. Geldſtrafe wegen Ueberſchreitung
des Kutterhödſtpretſes Die Gubener Strafkammer
verurteilte die wegen Gewerbevergehens elfmal vor
beſtrafte Ehefran des Bäckermeiſters Helm in Huben
wegen Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes für Butter
zu 2000 Mk. Geldſtrafe. Der Staatsanwalt hatte
Monat Gefängnis beantragt. Die Angeklagte
hatte Butter an Soldaten das Pfund für 280 bis
3,50 Mk. verkauft.

Aus der Hamſterkammer.
in Schwarza (Saalbahn), das ſich reichlich mit
Fleiſchvorräten eingedeckt hatte, ſtahlen Diebe 8 Schin
ken, 8 Speckſeiten, 53 Würſte und 120 Eier. Geld
und Wertſachen blieben unberührt.

So werden die Gier zurückgehalter! Bei
einer bei mehreren Handelsleuten auf Veranlaſſung
des Landratsamtes in Wohlau vorgenommenen
Durchſuchung nach Eiern wurden, wie das „B. T.
berichtet, auf einer Stelle 11700 Stück, auf einer
anderen 6000 vorgefunden und beſchlagnahmt

Jn Srhillersderf im Kreiſe Ratibor fand laut
„B. T.“ ein Bergmann mit ſeinen vier Kindern
den Tod in den Flammen. Der Bergmann, der
ſich auf Urlaub befand, übernachtete in ſeinem we
gen Baufälligkeit geſperrten Hauſe. Dieſes ging in
der Nacht in Flammen auf und am nächſten Mor
gen wurden die ſünf verkohlten Leichen unter den
Drümmern gefunden

ruhig daſitzen, die Hände im Schoß oder mit einer
Häkelarbeit beſchäftigt, ohne ein Wort zu ſprechen.
Es fiel ihr gar nicht ein auch nur den Verſuch zu
machen, ihre Schwiegermutter etwas zu zerſtreuen
Sie ſtand ſpät auf und ging gleich nach dem Abend
brot zu Bett. Bücher intereſſterten ſie nicht, und
Muſik hatte ſie ſtets nur ungern betrieben. Jhr
ganzer Gedankenkreis drehte ſich nur um Rudi und
ihre bevorſtehende Vermählung mit ihm, alles an
dere war ihr gleichgültig. Dabet aber wurde ſie
immer ſchöner und lieblicher.

Peter Lott kam täglich und verbrachte einige
Nachmittagsſtunden bei der Schwägerin. Sie ſpra
chen dann von dem Toten oder von Büchern, die
er Frau Lore brachte, um ihre Gedanken abzulenken.
Aſſuntas Name kam nie über ſeine Lippen

Aber das wollte nicht recht gehen mit dem Leſen.
Manchmal las Frau Fabrizius Seite um Seite um
nachher zu dem Bewußtſein zu kommen, daß ſie
keine Ahnung von deren Jnhalt habe. Abends,
wenn Eva zu Bett gegangen war, und Totenſtille
über dem Hauſe lag, kam das Gefühl der Verein
ſamung mit qualvoller Macht über ſie.

Gewiß, der Mann, der jetzt draußen unter dem
Raſen lag, hatte ihr kein himmelſtürmendes Glück
bereitet. Aber er war doch dageweſen mit ſeinen
tauſend kleinen Anſprüchen, war der Vater ihrer
Kinder, liebte ſie in ſeiner Art und was die
Hauptſache war er hatte ſie gebraucht.

Wer brauchte ſie denn jetzt? Mit ihm, dem
Haupt der Familie, drohte alles zu zerſlattern.

Natur überhaupt war. Sie konnte ſtundenlang Das Haus war verwaiſt kein Heim mehr.

Einem Ehepaar



Gegen die hohen Obſtpreiſe, Neben Baden
geht jetzt auch das Großherzogtum Heſſen in vor
bildlicher Weiſe gegen die enormen, durch nichts ge
rechtfertigten hohen Obſtpreiſe vor. Das großher
zoglich- heſſiſche Miniſterium hat, dein „B. D. zu
folge, Obſthöchſtpreiſe feſtgeſetzt, die bisher niedriger
ſind als die Marktpreiſe, ſo daß auch der weniger
Bemittelte in die Lage verſetzt wird, für geringes
Geld Obſt einzukaufen So ſind z. B. die Erzeuger
preiſe für Erdbeeren auf 40 Pfennig, für Süßkirſchen
auf 25 Pfennig, für Johannisbeeren auf 15 Pfen
nig das Pfund feſtgeſetzt. Wann werden die üb
rigen Bundesſtaaten den beiden Großherzogtümern
mit der Einführung der verſtändigen Maßregel nach
folgen Hoffentlich nicht erſt, wenn die Ernte der
Früchte vorbei iſt.

Genügſame Landwirte. Der Landwirt Hein
rich Pieper in Rödinghauſen hat wie der „Voſſ,
Ztg. aus Bünde gemeldet wird ſeine ſämtlichen
ſteben Wochen alten Ferkel im Gewicht von 25 Pfo
an Frauen, deren Männer im Felde ſtehen, zu 35
Mark das Stück verkauft. Trotzdem dies für das
Pfund nur 1,40 Mark ſind, während in Bünde ſonſt
für das Pfund ſchon bis zu 3,50 Mark bezahlt wurde,
hat Pieper erklärt, daß er mit dem von ihm erzielten
Preiſe gut auskomme. Eine ganze Reihe anderer
Landwirte im Amte Enger verkaufen ihre Erzeug
niſſe noch bedentend unter den Höchſtpreiſen. So
wird die Butter noch vielfach zu 1,50 Mark bis 1.60
geliefert und Eier das Stück zu 10 Pfg. Solche
Uneigennützigkeit verdient vollſte Anerkennung.

O Keine e bei Mitteilungen an Kriegs
er in Feindesland! Der Schriftverkehr der in

efangenſchaft geratenen deutſchen Soldaten unterliegt in
Feindesland einer ſcharfen Prüfung, auch auf das Vor
handenſein unſichtbarer Schrift. Die Anregungen, dem
Antwortbriefe Mitteilungen in einer beſtimmten unſicht
baren Schrift beizufügen, ſcheinen zuweilen auf liſtige Ver
anſtaltungen des Feindes zurückzuführen ſein. Auf dieſe
Weiſe verſuchen unſere Gegner für ſie wichtige Nachrichten
zu erhalten. Der Gefangene ſelbſt wird den ſchwerſten
Nachteilen in bezug auf ſeine Behandlung und ſeinen
Briefverkehr ausgeſetzt ſein, ſobald er überführt erſcheint,
unſichtbar geſchriebene Nachrichten aus Deutſchland heim

ch zu beziehen. Deshalb muß dringend davor gewarnt
werden, bei Mitteilungen an die in der Kriegsgefangen
ſchaft befindlichen Deutſchen Geheimſchrift anzuwenden.

S Der Wiener Derbypreis Kriegswohlfahrtszwecken
ewidmet. Aus Wien wird berichket, daß die Baronin
lariſſa Rothſchild, die Gemahlin des Barons Alfons

Rothſchild, den Derbypreis von 100 000 Kronen, den ihr
Pferd Sanskrit gewonnen hat, für Kriegsfürſorgezwecke
gewidmet hat. Die Baronin Rothſchild iſt eine geborene
Miß Clariſſe SebagMontefiore, eine Enkelin des bekannten
Menſchenfreundes Montefiore und einzige Tochter des

größten Londoner Bankiers Sebag.

O Jnvalidenheim für deutſche Jäger und Schützen.Jn Micha fand die feterliche Grundſteinlegung zum

Bau eines Jnvalidenheims für Jäger und Schützen der
deutſchen Armee ſtatt. Die Baukoſten ſind auf rund

en veranſchlagt.
O Jnniſchnee im Schwarzwald. Jm Schwarzwald

ſind erneut heftige Schneefälle niedergegangen. Bis gegen
1000 Meter herab tragen die Bergzüge jetzt ein winter
liches Gepräge. Der Feldberg, der Belchen, das Herzogen
horn und die umliegenden Höhen melden 20 Zentimeter
Schneehöhe und Temperaturen von 0 Grad

o Ehrengeſchenk für Kaiſer Wilhelm. Der Kaiſer
hat ein Ehrengeſchenk, das der in Wien anſäſſige Perſer
Mehdi Gaſſan, ein Künſtler auf dem Gebiete der Bearbei
tung von Türkiſen, als Zeichen dankbarer Ergebenheit
aller Mohanmedaner in Geſtalt eines großen Talismans
hergeſtellt hat, angenommen und hierfür eine koſtbare
Buſennadel mit ſeinen Jnitialen übermitteln laſſen.

Denn ohne Mann und Kinder gab es auch weder
Freuden noch Sorgen darin Nur an ſich ſelber
denken ſollen, daß man zur rechten Zeit aß, auf
ſtand oder zu Vett ging, daß war doch ſo zwecklos.
Wände ringsum und Möbel daran, das iſt noch
lange kein Heim.

Ja, wenn Rudi oder Aſſunta jetzt dageweſen
wären. Aber die waren fort und Eva brauchte
ſie auch nicht. Und wenn Aſſunta wiederkam,
dann hatte ſie ihr eigenes Heim.

Jn ſolchen Stunden des Grübelns fragte ſich
Frau Lore oft, welchen Zweck ein Leben wie das
ihre überhaupt noch haben konnte Traum auf
Traum war zerronnen, Hoffnung auf Hoffnung
leiſe erſtorben. Was blieb, war die große kalte
Einſamkeit, in der ihr warmes Herz angſtvoll zuckte,
wie ein gefangenes Vögelchen in der Hand eines
Würgers, der es langſam zerdrückt.

Dann bäumte ſich manchmal etwas dagegen
auf in ihr. wild und fiebernd. Das konnte doch
nicht der Lohn ſein für alles, was ſie gelitten hatte
im Leben Für alle Liebe, alle Hingebung, alle
Selbſtentäußerung

Wenn das ein Naturgeſetz war, daß die, denen
ſie das Leben gegeben hatte, ſie nun ſo jammervoll
allein ließen, dann war die Natur ja grauſam.
Und ſie hatte allzeit etwas Gütiges, Erhabenes in
ihr geſehen. Blieb ihr wirklich nichts mehr zu
tun? War das bisher Erlebte ſchon ihr ganzes
Lebenswerk?

Wenn ſie ſoweit gekommen war, dann erſchrak
ſie ſelbſt in tiefſter Seele. Wohin verirrten ſich

o Der Nachlaß Gefallener. Kber die Verwaltung des
Nachlaſſes gefallener Soldaten ſind neue Beſtimmungen er
laſſen worden. Die Feldtruppenteile haben über den von
ihnen geborgenen Nachlaß Aufzeichnungen zu machen und
ſich auch mit dem Truppenteil in Verbindung zu ſetzen,
der für den Toten zuſtändig.

S Austauſch deutſcher und ungariſcher Schüler. Von
der Ungariſchen Waffenbrüderlichen Vereinigung iſt eine
Abteilung für Schüleraustauſch gebildet worden, deren
Aufgabe der Austauſch von ungariſchen und deutſchen
r gern zum Zweck des Erlernens beider Sprachen
ein wird.

O Nene eiſerne Gewichte ſind in erweiterkemm Umfang
pon der Kaiſerlichen Normal-Eichungskommiſſton zur
Eichung zugelaſſen worden. Es ſind dies Handelsgewichte
zu 250 und 125 Gramm mit Juſtierhöhlung, ſowie Han
delsgewichte und Präziſionsgewichte zu 250, 200, 125 und
100 Gramm ohne Juſtierhöhlung.

o Obſteinkochen ohne Zucker. Da in dieſem Sommer
nur geringe Zuckermengen zu Einmachzwecken zur Verfü
gung ſtehen, verlieren altbewährte Einkochrezepte ihre Gül
kigkeit. Bei der in dieſem Jahre vorausſichtlich reichen
Obſternte iſt es die Pflicht einer jeden deutſchen Haus
frau, möglichſt viel Obſt und Obſtmus einzukochen. Die
Landwirtſchaſtskammer für die Rheinprovinz hat daher
ein Flugblatt herausgegeben, das praktiſche Leitſätze über
das Obſteinkochen enthält. Die Beachtung dieſer Leitſätze
ermöglicht die Herſtellung haltbarer Obſterzeugniſſe auch
ohne Zuckerzuſatz. Das Flugblatt wird Jntereſſenten auf
Wunſch von der Landwirtſchaftskammer in Bonn, Bis
marckſtraße 4, koſtenlos überſandt.

o Ein Mann gerettet. Einer Meldung aus Bordegaux
zufolge iſt von der Beſatzung des norwegiſchen Kohlen
dampfers „Proſper 3“, der am 6. Juni, unterwegs von
Newport nach Frankreich, im Mittelländiſchen Meer auf
zwei Minen ſtieß und ſofort ſank, wobei 30 Mann er
kranken, ein Mann, der ſich zugleich mit drei anderen in
einem Boot gerettet hatte, von einem franzöſiſchen Dampfer
aufgefiſcht worden. Die drei anderen waren infolge von
Hunger und Kälte umgekommen.

O Die Zenſur von Soldatenbriefen. Der Große
Generalſtab hat entſchieden, daß die Zenſur von Soldaten
briefen im Felde nicht von dem unmittelbaren Vorgeſetzten
des Schreibers erfolgen darf. Dieſer Entſcheid erfolgte
auf eine Vorſtellung ſeitens eines Reichstagsabgeordneten,
an den ſich eine Reihe von im Felde ſtehender Krieger
gewandt hatten. Sie betonten ſämtlich, daß auch nach
ihrer Anſicht die Militärzenſur im Felde notwendig ſei,
um die Geheimhaltung militäriſcher Unternehmungen zu
ſichern ſprachen aber den Wunſch aus, daß nicht der
unmittelbare Vorgeſetzte die Briefzenſur vornehmen ſoll,
weil dann die Soldaten nicht in voller Unbefangenheit
ihre Familien und Geſchäfts verhältniſſe erörtern könnten.
ſo Generalſtab des Feldheeres ſchloß ſich dieſer Auf
aſſung an.

Chemnitzer
auch mit ſehr gutem Erfolge.
Haushaltung einer alleinſtehenden Dame anſtatt der an
gegebenen Fleiſchmenge von 15 d nicht weniger als
180 Pfund Fleiſchwaren, die an verſchiedenen Stellen auf
geſtapelt waren, gefunden und natürlich ſofort beſchlag
nahmt. Da die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft
übergeben wurde, iſt eine ſtrenge Beſtrafung zu erwarten

o Schont die Saaten! Gefährlicher als Hagelſchlag
wird mancherorts den jungen Saaten die Sucht von
Kindern und Sonntagsausflüglern, mit Blumen aus den
Getreidefeldern ihr Schönheitsbedürfnis zu ſtillen. Die
Klagen über ſo verurſachte Schäden am Sagtenſtand er
tönen immer wieder von neuem. Die Ausflügler ſollten
doch Rückſicht nehmen auf die ungeheuren Mühen, die die
Feldbeſtellung den Landwirten, ſehr oft Frauen, auf denen
die ganze Laſt der Arbeit ruht, bereiten und ſollten be
denken, daß das Niedertreten von Halmen unſeren Feinden
zugute kommt.

denn ihre Gedanken Wer hatte ſie denn allein
gelaſſen Jhre Kinder doch nicht Die konnten
nur eben jetzt nicht bei ihr ſein. Bis nur Aſſunta
erſt wieder zurück war.

Und ſie griff wieder nach den Büchern, nur
um ſich vor ihren Gedanken zu retten Aber es
ging nicht. Dieſe Romane und Novellen waren ja
gewiß ſehr hübſch, aber ſie vermochten in ihrem
gegenwärtigen Zuſtand keinerlei Intereſſe für ihre
Helden und Heldinnen in ſich aufzubringen.

„Gib mir etwas anderes,“ ſagte ſte zu Peter
Lott, „etwas, das mich ausfüllt. Du biſt doch auch
allein! Und immer kannſt du nicht Maſik machen.
Gib mir, was du lieſt.“

Fortſetzung folgt

Moderne Geſchwindigkeit. Fichtenbäume
innerhalb 12 Stunden in Papier zu verwandeltt,
iſt heutzutage eine Kleinigkeit. Des Morgens um
16 Uhr werden die grünen Fichten gefällt. Die
Stämme werden ſofort in der Fabrik entrindet, zer
kleinert und gleich darauf gedämpft. Nachmittags
wird dann das braune gedämpfte Holz zu Holz
ſtoff geſchliffen, die naſſen Bogen werden mit Dampf
getrocknet und geglättet; ſchon um 3 Uhr iſt ein Teil
des Papiers fertiggeſtellt und um 5 Uhr kann es
unter die Preſſe des Buchdruckers gebracht werden.
Die Fichten, die noch vor kurzem ſich am Abhange
des romantiſchen Flöhatales im Morgenwinde
wiegten, waren am Abend ſchon Zeitungsblätter!

S Kaffeekarten in Oſterreich Ungarn Durch eine Ver
fügung wurden in Oſterreich Ungarn die vorhandenen
Kaffeevorräte geſperrt, das Verfügungsrecht über ſie geht
an eine Kriegshilfszentrale über. Dieſe bringt Kaffee zum
Preis von acht Kronen das Kilogramm in Verkehr. Jm

ntereſſe einer möglichſt ſparſamen Verwendung und
Streckung der vorhandenen Vorräte wird eine Kaffeekarte

eingeführt.
S Städtiſcher Fleiſchverkauf. Jn Luxemburg beginnen

größere Gemeinden den Fleiſchverkauf in eigener Regie
vorzunehmen, alſo unter Ausſchaltung des Kettenhandels,
was eine ſtarke Preisherabſetzung für alle Fleiſchwaren
bedeutet.

o Kitcheners n e Die Eröffnungdes Teſtaments Lord Kitcheners ergab, daß der ehemalige
Generaliſſimus der engliſchen Armee ein Vermögen von
vier Millionen Mark hinterlaſſen hat. Kitcheners Dienſt
einkommen ſchwankte zwiſchen 100 000 und 200 000 Mark
jährlich. Nach Beendigung des Burenkrieges erhielt
Hitchener allein als National-Spende zwei Millionen
Mark. Alleinige Erbin iſt ſeine einzige Schweſter.

-eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerer

Großes Hauptquartier, 30. Juni,
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auch geſtern und im Verlaufe der Nacht ſchlu
gen unſere Truppen engliſche und franzöſiſche Vor
ſtöhße an mehreren Stellen, ſo bei Rychebourg durch
ſofortigen Gegenangriff zurück. Die feindlichen Gas
angriffe wurden ergebnislos fortgeſetzt. Die ſtarke
Artillerietätigkeit hielt mit Unterbrechungen an
Südöſtlich von Tahure und beim Gehöft Maiſon
de Champagne vorgehende franzöſiſche Abteilungen
wurden blutig abgewieſen. Links der Maas wur
den an der Höhe 304 von uns Fortſchritte erzielt.
Rechts des Fluſſes gab es keine Jnfanterietätigkeit.

Die Geſamtzahl der bei unſerem Erfolge vom
23. Juni und bei Abwehr der großen franzöſiſchen
Gegenangriffe eingebrachten Gefangenen beträgt 70
Ofſiziere, 3200 Mann.

Hauptmann Boelke ſchoß am Abend des 27.
Junt beim Gehöft Thiaumont das 19. feindliche
Flugzeug ab Leutnant Parſchau nördlich von Per

Jn Gegend von
Bonurenilles (Argonnen) wurde ein franzöſiſcher
Doppeldecker durch Abwehrfeuer heruntergeholt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Abgeſehen von einem für uns günſtigen Ge

fecht nördlich des Jlſenſees (ſüdweſtlich von Dünga
burg) iſt vom nördlichen Teil der Front Weſent
liches nicht zu berichten.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Südöſtlich von Liniewka blieben Gegenangriffe

der von unſeren Truppen erneut aus ihren Stel
lungen geworfenen Ruſſen ergebnislos; es wurden
100 Gefangene gemacht und 7 Maſchinengewehre
erbeutet.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. D. B).

Kirchliche Nachrichten.
Orkskirche: Am Sonntag, vorin. 9 Uhr Predigtgottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag abend 8 Uhr: Kriegsandacht.

MarktKalender.
Am 5. Juli Schweinemarkt in Prettim.

Die Gemeindeſparkaſſe Annabhurg

verzinſt Spareinlagen mit

3 o.Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.
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Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner, welche auf
dem Gemeindeamt

Einmachezucker
beſtellt haben, wollen denſelben bei
der Fa. J. G. Fritzſche abholen
laſſen. Das Pfund koſtet 30 Pfg.
und muß bei der Abnahme Quittung
über den Empfang geleiſtet werden.

Die Verteilung erfolgt im Ver
hältnis zu den uns beſtellten und
uns zugegangenen Mengen

Annaburg, den 29. Juni 19186.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Alle diejenigen Perſonen, welche
in dieſer Woche noch keine

Kartoffeln
abgeholt haben und noch welche
benötigen, werden erſucht, dieſelben

am Dienstag den 4. Jnli
nachmittags von 4 Uhr ab bei
Herrn Bäckermeiſter Riethdorf in
Empfang zu nehmen.

Annaburg, den 30. Juni 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Die Unterwohnung

Ackerſtraße 16
iſt ſofort zu vermieten.

E. Klausewniteer.
kine Oherwohnung

zum Oktober zu vermieten bei
Frau Lichtenberg.

f. Bratheringe

und friſchen Salzfiſch

pſehJ. G. Fritzſche.
Feinſte

Chocoladen
der bekannteſten Firmen Souchard,
Hldebrand, Hauswald u. Kant

in großer Auswahl.

J. G. Hollmig's Sohn.
S Sulizyl-Pergament s
in Rollen, 25 Pfg.

Mtr. 30 u.Pergamentpapirr

Butterbrot, Schrank u. Ein
ſchlag Papier empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Koliktropfen für Pferde

Flaſche 1.00 Mk.
ſehr wirkſames Drusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.
hoſſänd. Mileh- und NMutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzuneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annahurg-
Pyramiden-

Fliegenfänger
„Schwapp“

gute friſche Ware, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

ff. Edamer Käſe
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Kinder NRährwittel,

wie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's Kindermehl

ilchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Unter dem Allerhöchſten Schutze Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und HKönigin!

Volksſpende für die deutſchen

Kriegs und Zivilgefangenen
im Ausland.

Unerſchütterlich ſteht unſere Front in Feindesland, ein eherner
Wall und eine Bürgſchaft des deutſchen Sieges.

Unvergleichliche Lorbeeren haben ſich unſere Marine und fern der
Heimat unſere Schutztruppen errungen.

Groß und ſtark muß der Wille der Daheimgebliebenen ſein, wenn
es gilt, weitere Siege deutſcher Opferfreudigkeit zu erringen.

Dieſe Opferfreudigkeit ſoll heute den gefangenen
Deutſchen in Feindesland zu gute kommen.

Jhre Not ſteigt mit der Dauer des Krieges.
Getrennt von Heimat und Familie, in Unkenntnis über die wahre

Kriegslage, ſchmachten ſie fern vom Vaterland, in ungewohntem Klima,
oft bei ſchwerer Arbeit und unter harter Behandlung.

An uns Daheimgebliebenen iſt es in erſter Linie hier zu helfen,
auch die vor dem Feinde Stehenden werden es ſich nicht nehmen laſſen,
ihren Kameraden in der Gefangenſchaft beizuſtehen.

Eine deutſche Volksſpende
ſoll dazu beitragen, die Not der deutſchen Gefangenen in Feindes

5Sohmidt s Zahn-Praxis, Jessen.

Telephon No. 91.
Sprechst. 9- 12, 2 4, Sonnt. 9 12 Uhr.

NMittwochs geschlossen.

Künstl. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne e Behandlung für

Lancdkrank.-Kassen Torgau,

Jnfolge der am 1. Juli d. 98.
in Kraft kretenden Zigaretten
ſteuer werden Zigaretten

ra. O tkeurer.
Um mein Lager zu räumen, ver

kaufe Zigaretten noch

zu alten Preiſen.
Konrad Müller.

e

Dentſche

KriegsSpielkarten
à 1.25 Mk. zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Zahn-Klelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke-
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

Die Vormerkung der

Arbeiter
für die diesfährige

Kampagne

ſindet von jetzt ab ſtatt

Zuckerfabrik
Mühlberg a. E.

in Brottewitz.

land zu lindern.
Sie ſoll mithelfen, daß unſere Brüder geſund an Kör

per und Geiſt wieder in die Heimat zu den Jhren zurück
kehren können. Hier einen Sieg deutſcher Opferfreudigkeit zu
erringen, iſt unſer aller Pflicht, damit unſere Landsleute in ihrem
deutſchem Stolze, ihrem deutſchen Willen und ihrer Zunverſicht in den
dentſchen Sieg unerſchüttert bleiben.

Wie dieſe Gefangenen in tiefſter Seele der Heimat tren ſind, ſo
wollen wir die Trene gegen ſie bewahren

Jeder Deutſche
aus allen Gauen, ob arm, ob reich, ſoll ſich an dieſer Spende be
teiligen, große Summen ſind erforderlich.

Unſere Brüder ſollen in der Gefangenſchaft aufgerichtet werden
und zurückgekehrt freudig von der großen Hilfeleiſtung erzählen.

Jeder von uns ſoll dann ſagen können: „Meine Gabe war
auch dabei

Bezugnehmend auf vorſtehenden Aufruf richten wir an die Be
wohner unſeres Ortes die Bitte, ſich an der Spende nach Kräften
zu beteiligen.

Zur örtlichen Durchführung ſind als Opfertage

Sonnabend der J. und Sonntag der 2. Inli
beſtimmt und werden zu dieſem Zweck Haus Büchſenſammlungen
abgehalten.

Die Sammler gehen von Haus zu Hans, von Familie
zu Familie, damit die Spende eine wirkliche Volksſpende
wird. Wir bitten dringend, die gute Sache zu unterftützen.

Annaburg, den 28. Juni 1916.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen
Frauen Vereins

Saale- Zeitung
erscheint täglich in zwei Kusgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 109 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldentschlands, die über einen reichhaltigen Handels
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröfentüeht

Mit den Beiblättern Tagliches Unterbaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungs liste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und
reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Wer raseh und Zut unterrichtet sein will, wer eine ge
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch ſtets am Abend ausführliehe Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
vornehmen Charaleters zu halten wünsehbt, der

bestelie beim nächsten Postamt die
Saale-Zeitung, verbreitet in Stadt und

Land über ganz Mittel
deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publiſeum,

Anzeigen haben daher besten Erfolg
Expeclition: Hals a. S., Gr. Brauhausstr. 7

Für unſere Krieger!
blasflaschen in Felcposthriefen,
verſandfertig für Rum,
Schachtel iſt mit Wellpap
der Sendung im Felde.

Arrak, Kognak und Fruchtſäfte. Die
pe ausgelegt und verbürgt tadelloſe Ankunft

e

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Tafel und bilardkreide
bis 6 Uhr nachm.

Hmi! Pape, prakt, Ventiſt
Wittenberg

Union-ichtspiele.
Sonntag den 2. Juli, abends 83 Uhr

Große Vorſtellung.
FIesster- Woche 1916 Nr. S.

Auf der Doungan vom eiſernen Tor (Oeſterr. ſerb. rumän.
Greuze) bis zum ſchwarzen Meer.

Die Bummelſtudenten (humoriſtiſch). E. Die 83 Glocken von
St. Martino. Drama von dem gegenwärtigen Oeſterr. Italien
Kriegsſchauplatz höchſt ſpannende Kriegsbilder. D. Wenn man
verliebt iſt (Luſtſpiel)

Nachmittags 4 Ahr: Kindervorstellung.
Zu dieſem gewählten Programm ladet zum zahlreichen Beſuch

ergebenſt ein Aug. Schinken z. Zt. auf Urlaub.

Konſum, Produktiv Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.
Jnventurhalber iſt unſer Geſchäft am

Sonntag den 2. Juli e geschlossen
und bitten wir unſere Mitglieder ſich mit ihren Einkäufen danach
richten zu wollen.

NB. Die Marken nebſt Markenkarten müſſen beſtimmt bis
zum 15. Jnli abgegeben werden. Der Vorstand

empfiehlt Herm. Steinbeiſz.

Danksaqun
Da es mir bei der überaus zahlreichen Antell-

nahe an unserem herben Verlust vicht möglich ist,
einzeln weinen Dank abzustatten, bitte ieh, es anf
diesem Wege tun zu dürfep.

Hugo Rohne.
Annabürg, den 29. Juni 1916.

Gestern nachmittag 3 Uhr verstarb unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Wilhelmine Sando
geb. Kuitzsch

im Alter von 68 Jahren.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr von
der Leichenhalle aus statt.

Um stille Teilnahme bittet

Familie Hermann Kuitzsch.,
Annaburg, den 30. Juni 1916.
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